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der werktätigen Berufsklassen in Stabtu. £anb bes gewerblich, u. kaufmännischen
Mittelstandes, der Beamten, der Landwirtschaft sowie des Arbeiterstandes.

Preis für die einspaltig - Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., Reklamen pro Zeile 40 Pfg.
Anzeigen finden die weiteste Verbreitung . Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt.
Druck v. Emil Anding , Buchdruckerei, Herborn.

"̂ keuersündec" in Preußen.
J** JRcotern« Slnla& des einmaligen Wehrbeitrages von
sihuhg-n j;n9 verkündete Generalpardon bei Steuerhinter-
Mio , nT ' den Stadtvätern so mancher deutschen Stadt

»z Vertuschungen gebracht , die gewiß nur dadurch
! »^ lchluo8" - " " rde, daß man unwillkürlich in Gedanken
jw -viel an Steuern nur in den letzten Jahren

Und worden war.
allein̂ ^ .»Enttäuschung " ist sicher gerechtfertigt , wenn
I8in ■ wegen Steuerhinterziehung behördlich im

eien ^ wöeleiteten Verfahren in Betracht zieht : es
^ ein» 5 1 ^ weniger als 2050, was gegen das Jahr

Au, ^ " " " dme von rund 500 Fällen bedeutet,
send ^ rt und Weise, wie sich diese nahezu drei-

„fälrfe0j rt „,er ouf die einzelnen preußischen Regierungs-
Kbgereckn». - ' " gibt sich die überraschende Tatsache , daß
?ektî . " m Potsdam , dem bevorzugten HofhaltdÄchers ^ " » uuhi,  uern vevvrznglr, , j ; u | yuu um
Oj, in dl»,wo unreellsten Steuerzahler wohnen : wurden
^ .Regierungsbezirk 440 Verfahren eingeleitet.
Me 8trn«h airt  Berlin folgt mit 391, die Regierungsbe-
k̂ UndK°s?? mit 174, Düsseldorf mit 132, Münster mit
ES Me 109 gälten. Am honorigsten benahmen
Ä ^ gkjssmwohner der Regierungsbezirke Allenstein und
v,°ffnet. c,„ >n denn dort wurden nur je zwei Verfahren
J e fofottin. Fällen erfolgte von seiten des Gerichts

& Festsetzung der ' Strafe , -bi»f„ L ^niegung der Strafe , und tn ivt/  Hauen
Wr , bofeCf: f.ra ê ohne Widerrede bezahlt , ein Beweis
Ue » dieV , 'mmer noch zu niedrig war . In 298 Fällen
Vip 2g->̂ °" 0sfe„en richterliche Entscheidung an , und von

>, Die « ,,mden 43 tatsächlich freigesprochen.
2 Und Minen, die dem Staat auf diese Art Nachtrag»

"Ae höK»"^ urtet zuflossen, erreichten eine recht ansehn-
Mdem im Jahre 1913 rund eine Million Mark

v^ uder « Erhängt und dazu etwa 700 000 JC  nachzu-
g $ 40o Oon C1iern  eingetrieben wurden . Hierzu kommen
räuflet firf! die von Erben erhoben wurden , deren

°nig be,n? ,? u niedrig eingeschätzt und infolgedessen zu
c, «ug hu . Wtten.
0h * hin/°„ „ Wahlen ist ersichtlich, daß der Wunsch , den

K»̂ sticht zu führen und den schuldigen Tribut
ft?.,lehr lebb!>̂stwohl möglichst geringfügig zu gestalten,

bn. d»«?^ br ist, und leider gelingt es in den meisten
i! «te Nt unm - *)Qt  ein Schnippchen zu schlagen. Es ist

Küm» " Möglich, den Großkausmann , den Industriellen,
zu t0n ,V stad so manche andere auf seine Einnahmen

Marien n ^eren : wenn sich also ein Angehöriger solcher
in gnschcht selbst einmal verrät oder es gar zu un-
«b u»gen „ " 9t, so ist die Steuerbehörde stets auf Ver-
NIv sch,̂ U9" viesen, für die sie gewöhnlich mindestensM den Beweis erbrinaen kann , wie der andereBeweis erbringen kann , wie der andere

eweis.

hM „ . deutsches Reich.
tz° 5 °chv»?? ^ ^ llsch° tt . Die Kaiserin!  die am
y der r . ' nutta 9 10 Uhr im Hofzug von Braunschweig.
».i.Seooh 2vg Ernst August ihr das Geleit zum Bahn-

n bn««» nach Kassel abgereist war , traf dort
wurde am Bahnhof vom

E 'Uags " »w w
jy ’äett ^ b-wet Uhr ein und
^lecĥ hvhvf 'M. empfangen . Dieser hatte auf der Fahrt

8Ä
«\ ' v »*»cH iciujuru uii | uu yeyuui , tuuciii uus
7J°9cort , in welchem er fuhr , auf dem Bahn»

xy >8. D,,^ bglitt und stürzte , aber gleich wieder auf»
d!,° der den Stoß infolge des Sturzes des Pferdes
w *«t, nzen begleitende Adjutant auf das Straßen-qQj" v»# ÖinK ucy icuciiuc aujuium uu | wu » wn

tu,\ ®orn " ^nd der Prinz , der nach dem Zügel griff,
$Sj. ^ 0t herfib ?Lagen stürzte , indem er mit den Füßen

hängenblieb und so zwischen Pferd und
Pkih?w^dte. Passanten eilten herbei und befreiten

9 " aus der unbequemen Lage . Weder der
Jt»ilj‘0cb l ^bjutant haben indes Verletzungen erlitten.

Ntt di» L ŝtündigem Aufenthalt in Kassel setzte die
O * zm^ Reise nach Venedig fort.
I>° . Nm D !" 6er Stelle ist, nach dem „Berl . Lok.-Anz ."l
sit̂ kr, ' -besuch des Cumberländer Herzogs;

Sem»,^ """schweig, wie das „B . T." als bevor-
^heer Meldet hatte , nichts bekannt.

deg, q J ôtte . Der Major U d e,  dessen Affäre
Anzeiger " am letzten Sonnabend

"er Verhandlung vor der Zaberner Straf-
!tfe, m*  wit dem Ausgang , daß die Angeklagten

M »"^ >liOi» r und Sohn , freigesprochen wurden , wurde
!ik?"Nj »r»̂ wvchenblatt " von Zubern zum Stabe des

»9 danst'.ments Nr . 58 nach Glogau versetzt ; die Ver-
vi^ i-d^ r ° om 25. März.
iöea'i'bef de/m ^ ^ h"^ung wegen Spionageverdachtes-

l  i„ Tn^ ^ äirksoerwaltung und der Kommunikations-
iUk UlischenSibirien,  Ingenieur Popow , war von
hh . "terdn,, Gierung zum Ankauf von Dampfern , die
ty >Nt > l>" ung des Verkehrs auf den sibirischen Flüssen

>ssei dienen sollen, ins Ausland entsandt
st» in^ begab sich in Begleitung des belgischen
->U u„d Ä "? ' Heidemann , nach Hamburg , dann nach

,?chtd». Lkseg . Hier wurden aber beide unter dem
er t̂ejg^ ^ wnage verhaftet , indes nach drei Stunden

.t * Dam 61

Begleitung des belgischen

. | ' . ‘
i « ®»io5o . . . . , _ _

» b ">e ,,ctn- Aopow reiste sofort nach England ab,
^ >iî hvau« ^ fer für seine Regierung ankaufen wird.
Niu *’ noKJ n öcc  hessischen Kammer . Die Erste

am Mittwochvormittag die Regierungs-
"ir den Voranschlag der Staats -Einnahmen

^8 fcn und den Entwurf
^Nahr 1914 an , ferner

eines Finanzgesetzes
in Uebereinstimmuna

Freitag , den 3. April 1914.

mit der Zweiten Kammer einen Antrag , in welchem di«
Regierung ersucht wird , den Landständen eine Gesetz¬
vorlage zugeheu zu lassen, durch welche die Gesetze vom
29. April 1875 und vom 1. Juni 1895 betr . die religiösen
Orden und ordensähnlichen Kongregationen insofern ge¬
mildert werden , als ihnen eine freiere Tätigkeit in reli¬
giöser , charitativer und sozialer Richtung ermöglicht wirb
Darauf vertagte sich die Erste Kammer auf unbestimmt«
Zeit , während die Zweite Kammer erst Ende Mai wieder
zusammentreten wird.

Aus dem Skaalsdienfk zur Dresdner Dank . Dei
Direktor der handelspolitischen Abteilung im Auswärtigen
Amt , Dr . oon Körner , trat im Alter oon 65 Jahren mit
dem 1. April in den Ruhestand . Rach einer ausführlichen
Beschreibung seiner Beamtenlaufbahn widmet die „Rordd.
Allg , Ztg ." dem Scheidenden Worte der Anerkennung , in»
dem sie u. a . schreibt:

Bei seinem Eintritt in den Ruhestand wird Exzellenz
von Körner , der nach eigenem Wunsch sich aus der amt-
licken Tätiükelt zurückzieL- &.17, vielen Sr .mvatdien be»
gleitet , die er sich während seiner langen , arbeitsreiche
Laufbahn erworben hat . Im Auswärtigen Amt , besonder-
in der handelspolitischen Abteilung , bleibt ihm ein ehren-
ivlles Gedenken gewahrt.

Herr von Körner trat nach seinem Scheiden aus dem
Staatsdienst , wie die „Berl . Mgp ." meldet , in den Auf-
ichtsrat der Dresdner Bank.

Vrieflelegramme nach Oesterreich werden seit dem
I. April versuchsweise zugelassen . Die Namen der Orte,
lie zurzeit in Oesterreich und Ungarn am Brieftelegramm-
lerkehr teilnehmen (insgesamt 110), gibt das neueste Amts-
ilatt des Reichspostamts bekannt . Die Gebühr für Brief¬
telegramme nach Oesterreich und Ungarn beträgt 2' /- Pfennig
ür ' das Wort , mindestens jedoch 50 Pjenitig für jedes
Lneitelegtumm . _

\ Ausland.
Frankreich.

Ein Zwischenfast in der Avchette . Koinmission!
Die sozialistischen Mitglieder der Kommission setzten es

n der Sitzung vom Dienstag durch, daß oer tags vorher
ntlsprechend dem Vorschläge des Präsidenten Iaures an¬
genommene Absatz der Schlußfolgerungen , in welchem
ruf den von Monis und Caillaux ausgeübten , bedauer¬
lichen und mißbräuchlichen Einfluß hingewiesen wird , einer
reuerlichen Erörterung unterzogen werde . Nach lebhafter
Debatte sprach sich der Ausschuß mit 11 gegen 8 Stimmen
:ür die Streichung dieser Stelle aus . Iaurös erklärte
larauf , daß er unter diesen Umständen den Vorsitz nicht
weiter führen könne , und gab seine Demission.
Dieser Entschluß verursachte eine lebhafte Erregung.
Die radikal - sozialistische Mehrheit des Ausschusses
mklärte sich darauf bereit , das abgegebene Votum
>urückzuziehen und genehmigte sodann den die
Halle der ehemaligen Minister Monis und Caillaux
tennzeichnenden Absatz. Iaures liesi sich darauf herbei,
oon neuem den Präsidentensitz einzunehmen . In den
Wandelgängeu der Kammer verlautet , daß oon der soziali-
tisch-radikalen Mehrheit des Ausschusses beschlossen worden '
ei. in sdie der Kammer vorzulegenden Schlußfolgerungen
-inen Absatz aufzuuehmen , in welchem die Haltung von
Larthou in ähnlicher Weise kritisiert wird wie die Haltung
Monis ' und Caillaux '.

Der Ausschuß scheint übrigens mit seinen Arbeiten
nicht fertig werden zu sollen ; er beschloß nämlich , für
Mittwoch alle Mitglieder des Kabinetts Monis zu laden
zum Zwecke einer ergänzenden Auskunft über einen in
einer Zeitung der Ostpyrenäeu erschienenen Artikel.

Eine weitere «Tätigkeit " Rochettes
soll für die Zukunft in Frankreich unmöglich gemacht
werden . Ein bei der Deputiertenkammer eingebrachter
Dringlichkeitsantrag strebt nämlich eine Abänderung des
Artikels des Strafgesetzbuches an , welcher die Verjährung
in Kriminal - und Zuchtpolizeigerichtssachen betrifft , um
die Verjährung durch Verhaftung des Verurteilten zu
unterbrechen , sowie durch jede Art behördlichen Vorgehens,
das die Strafvollstreckung zum Ziele hat . Nach kurzer
Debatte wurde dieser Antrag mit überwältigender Ma¬
jorität angenommen und an eine Kommission verwiesen.

offizielle Anberaumung der kammecwahle » .
Das Amtsblatt der Republik veröffentlichte am Mitt¬

woch einen Erlaß über die für den 26. April anberaumten
allgemeinen Kammermahlen und den für den 10. Mai
festgesetzten zweiten Wahlgang . Bei dieser Gelegenheit
wiesen mehrere regierungsfeindliche Blätter nochmals dar¬
auf hin , daß die K̂ammerwahlen stattfinden werden , be¬
vor noch das Parlament das Budget für das laufend«
Jahr erledigt hat . So schrieb der Deputierte und ehe¬
malige Minister de Lanessan , ein Anhänger des Briandisti¬
schen Verbandes der Linken im „Siscle ", daß dieses in
der Geschichte der dritten Republik und vielleicht in der
ganzen parlamentarischen Geschichte einzig dastehende
Vorkommnis dem Ministerium Dvumergue zuzuschreiben
sei. Die Republikaner und ihre Regierungen hätten mit
ihren eigenen Händen furchtbare Waffen geschmiedet,
welche die Feinde der Republik niemals besessen haben.
Ein schwererer Fehler habe überhaupt nicht begangen
werden können.

Der „ Gaulois " über vie Krise Frankreichs.
An leitender Stelle bringt die halbamtliche „Nordd.

Allg . Ztg ." unter dieser Ueberschrift die folgende Nachricht
aus Paris.

8. Jahrgang-

Der „Gaulots " fuyrl aus , daß die gegenwärtige Krise
Frankreichs bei dessen Verbündeten und Freunden einen
überaus beklagenswerten Eindruck hervorgerufen habe.
Ein hervorragendes Mitglied der französischen Kolonie in
Petersburg habe unter anderem erklärt:

„Wenn die russische Negierung sich kürzlich beeilt hat, den
französischen Forderungen in der Putilowangelegenheit zu will¬
fahren , und wenn sie Deutschland gegenüber eine Sprache geführt
hat , die man nicht mehr gewohnt war , so ist dies daraus zurück¬
zuführen , daß man in dem Dreijahrsgesetz ein erfreuliches An¬
zeichen für die Wiedererstarkung des nationalen Geistes Frankreichs
erblickt. Die Enttäuschung ist deshalb um so größer
gewesen.  Man spricht von neuem von dem Verfall Frank¬
reichs,  weil man leider Im Auslande das Volk von der Re¬
gierung und dem Parlament nicht zu trennen vermag . Di« Freunde
Deutschlands haben denn auch leichtes Spiel ."

- Ein Mitglied der französischen Handelskammer in'
London habe erklärt , daß trotz der Homerule -Krise bie
Engländer mit der größten Aufmerksamkeit die französi »'
schen Vorkommnisse verfolgen , welche die unionistischen'
Kreise mit aufrichtiger Betrübnis erfüllt hätten . Die
„Klein -Engländer ", welche durchweg für eine deuffch-englifche
Annäherung eintreten , gäben der Ansicht Ausdruck , daß
Frankreich auf Gnade und Ungnade einer polisischen Koterie
preisgegeben sei und dem Abgrunde entgegensteuerr.

Großbritannien.
Ein neuer Zwiespalt im Ankerhanse.

Hinsichtlich der jüngsten bekannten Denkschrift att den
General Gough entstand am Dienstag im Unterhause ein
neuer Zwiespalt , indem der Marineminister seine Erklä¬
rung vom Montag dahin berichtigte , daß die an den Re¬
bellengeneral Gough gerichtete Denkschrift tatsächlich dem
Kabinett unterbreitet worden sei, das sofort damit nicht
einverstanden gewesen sei. Er sei häufig während der Be¬
ratung des Kabinetts aus dem Sitzungszimmer herausge¬
rufen worden . Schließlich habe er gesehen, wie Asquith
einige Paragraphen ausstrich und das so abgeänderte
Dokument dem Kriegsminister Seely aushändigte.

Die weitere verakung dev Hinvierule -Aist.
die am Dienstag im Unterhause stattfand , gestaltete sich
ruhig . Der Staatssekretär Grey erklärte auf eine Anfrage»

, ob die provisorische Regierung tatsächlich tm Begriff ge¬
wesen sei, die Verwaltung von Ulster zu übernehmen , daß

i dies nicht eine Herausforderung gegen das Parlament in
Dublin , sondern eine solche gegen das Reichsparlament
gewesen wäre , und daß dann Gewalt hätte angewendet
werden müssen. Er regte an , daß die Verhandlungen mit
den Parteiführern wieder ausgenommen werden sollen, um
zu sehen, ob eine Verständigung auf der Grundlage eines
Förderativsystems vor Ablauf oon sechs Jahren , vom
9. März ab gerechnet , erreicht werden könne . .

- Eurzon über Asquiths Schachzug.
Im Oberhause sprach der frühere Vizekönig von

Indien , Lord Eurzon , am Dienstag über den Widerspruch
in den Darstellungen , die Morley und Churchill über da»
Verhalten der Regierung bei der Herausgabe der Denk-e gegeben hätten,und meinte,die Denkschrift stelle dieik der Regierung dar und nur , als unter den
Ministeriellen ein Aufruhr ausbrach , wären die beiden
Paragraphen über Bord geworfen worden , und Kriegs¬
minister Seely hätte zurücktreten müssen. Dann billigte
Eurzon das Verhalten Asquiths bei der Uebernahme des
Kriegsministeriums . Er sagte , das sei ein offener und
kühner Schritt des Premierministers . Die Uebernahme
des Kriegsministeriums durch Asquith würde vorteilhaft
für den Staat sein, weil er der Atmosphäre des Geheimnis¬
vollen und der Ränke ein Ende machen würde , die jüngst
dort geherrscht habe . _

7 kleine politische Tkachrlchfen.
Der Internationale Vertrag zum Schutze des mensch¬

lichen Lebens auf See ging dem Reichstage zur Beschluß¬
fassung zu.

Die zehnte Kommission des Herrenhauses beendete am Dienstag
die erste Lesung des Fidelkommißgesetzes.  Der Entwurf
ist nach den Vorschlägen dieser Kommission wesentlich umgestaltet,
doch soll er erst nach Beendigung der zweiten Lesung bekannt-
gegeben werden.

Ein Erlaß des bayrischen Iustizministers wendet sich gegen dl«
öffentliche Verlesung der Vorstrafen  von Ange¬
klagten und Zeugen ; ferner werden darin die Bestimmungen über
die Löschung von Strafen im Strafregister erweitert.

Mit 85 gegen 21 Stimmen entschied sich die Zweite Kammer
des sächsischen Landtages am Dienstag für die Verlegung der
Tierärztlichen Hochschule  von Dresden noch Leipzig.

Die Vorlage über die außerordentlichen Ergänzungs¬
kredite für Marokko  wurde am Dienstag vom französischen
Senate ohne jede Debatte angenommen.

In den Wandelgängen der französischen Deputlertenkammer
verlautete am Dienstag , daß die Regierung beabsichtige, am
Freitag die Bewilligung zweier Budgetzwölftel für Mai imd
Juni zu verlangen und sodann die Kammersession  zu
schließen.

Der Streik  In den Kohlengruben von Dorkshire (England)
geht weiter und umfaßt jetzt gegen 65 bis 75 000 Arbeiter.

Der Vorschlag englischer Baumwollspinnereien»
die ainerikantsche Baumwolle verarbeiten , Ostern für eine Woch«
zu schließen, fand bet der Abstimmung nicht die erforderlich«
Mehrheit.

Im nordamerikonischen Staate Ohio wurde tn 600 Kohlen¬
gruben  die Arbeit eingestellt ; infolgedessen befinden sich über
50 000 Mann Im Aus stände,  da die Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer sich über die Erneuerung des soeben abgelaufenen Ab¬
kommens über die Lohnskala nicht einigen konnten.

Die Vorlage betreffend die Aufhebung der Zoll»
klausel  für die Schiffahrt im Panamakanal wurde vom Re¬
präsentantenhaus mit 248 gegen 162 Stimmen angenommen.

Offiziell wird , wie aus El Paso gemeldet wird , bekanntgegeben^
daß Törreon  am Dienstagnachmittag in die Hände der Insur¬
genten gefallen sei.



Hie -Brest « « er Zeitung " «Ing mit dem 1. April d. I.
in den Besitz des Chefredakteurs der Zeitung, Dr. Oehlke, über,
während die in demselben Verlage erscheinende„Breslauer Morgen¬
zeitung " von dem bisherigen Redakteur der „Breslauer Zeitung ",
Dr. Hamburger, übernommen wurde.

Nach den letzten Dispositionen wird die neue K a I s e r j a cht
„Hohenzallern"  Mille Juni in Stettin vom Stapel lausen,
im Spätherbst die ersten Probesahrlen machen und im Frühjahr
1818 in Dienst gestellt werden.

Dem Biscount Kiyoura , dem Führer einer mächtigen Partei
im japanischen Oberhaiise, wurde die Bildung des neuen
japanischen Kabinetts  übertragen ; nahm den Austrag an
und bemüht sich nunmehr , die Unterstützung der Seijllkai und die
Unterwerfung des Oberhauses unter das Votum der Majorität im
Unterhauje zu erreichen.

# 'Aus Groh-Derlin.
f Famttkenkragödie . In dem Bureau des Rechts¬
anwalts Gach in Wilmersdorf hat sich Dienstag nachmittag
der letzte Akt einer Ehetragödie abgespielt . Der 27 Jahre
alte Musiker Richard Seiler erschoß im Bureau seine Frau,
die gegen ihn die Ehescheidungsklage eingereicht hatte,
und verübte dann Selbstmord . Der Tod trat bei beiden
Eheleuten nach wenigen Augenblicken ein . Richard Seiler
war Oesterreicher und vor einigen Jahren nach Berlin
gekommen , um hier seinen Berus als Musiker auszuüben.
Bor vier Jahren hat er sich verheiratet , seine Frau war
eine geborene Berlinerin , die durch die Ehe das öster¬
reichische Staatsbürgerrecht erwarb . Die anfangs sehr
glückliche Ehe wurde später durch das leichlsinnige Leben
Seilers gestört . Er verbumnielte und zwang die Frau,
für den Lebensunterhalt zu sorgen . Dadurch geriet die
Familie in Schulden , das Mobiliar wurde weggepfändct
und man wanderte aus einer Pension in die andere.
Schließlich reichte die bedauernswerte Frau die Scheidungs¬
klage ein . Durch einen gefälschten Brief lockte nun Seiler
am Dienstag seine Frau zu ihrem Rechtsanwalt und schoß
sie dann dort in dessen Wartezimmer nieder.

Mit einer friedlichen Beendigung der Lohn¬
bewegung im vrauereigewerbe wird jetzt in den Kreisen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit großer Bestimmt¬
heit gerechnet . Da der alte Tarif bis auf weiteres ver¬
längert ist, können die Friedensverhandlungen in aller
Ruhe geführt werden . Die an der Lohnbewegung be¬
teiligten Organisationen haben ihre Mitglieder ersucht,
nichts zu unternehmen , was Differenzen Hervorrufen könnte.

Roch ein SchMerfelbflmorv . Außer dem Schüler,
der sich auf dem Bahnhof Iannowitzbrücke überfahren ließ
— er wurde als der Sohn eines Berliner Buchdruckerei»
defltzers festgestellt — wurde am Dienstag noch ein zweiter
Echülerselbstmord ermittelt . Während aber im ersten Falle
di« Bluttat einigermaßen begründet erscheint, denn sie er¬
folgte , weil der jugendliche Selbstmörder nicht versetzt
worden war , steht man in dem zweiten Falle vor einem
Rätsel . Es handelt sich hier um den 17 Jahre alten
Realschüler Richard S . aus der Belle -Allianceftraße , der
»u Ostern sein Einjährigenexamen machen wollte . Bor
ptnf Wochen verschwand er aus der elterlichen Wohnung,
nachdem er sehr gute schriftliche Prüfungsarbeiten geliefert
hatte , und wurde seither vermißt . Am Dienstag wurde
nun feine Leiche bei Stralau aus der Spree gelandet.
Was chn in den Tod getrieben , ob völlig unbegründete
Lngst vor der mündlichen Prüfung oder etwas anderes,
steht noch nicht fest.

Eia ungetreuer vankdirektor . Dienstag vormittag
unternahm in den Räumen der Deutschen Bank der stell-
vertretende Direktor der Bank , Julius Köhler , einen Selbst¬
mordversuch durch Erschießen . Er wurde schwer verletzt
ln eine Klinik übergeführt und ist dort am Mittwoch seinen
Verletzungen erlegen . Direktor Köhler , der schon seit
langen Jahren bei sder Deutschen Bank tätig ist — sein
Spezialfach war oie Effenen -Arourage mit ausländischen
Börsenplätzen —, war an der Börse dafür bekannt , daß
er außerordentlich hohe spekulative Engagements bei
Maklern und auch Bankfirmen unterhielt . Auch an aus¬
ländischen Börsen hat er stark spekuliert . Seine Schulden-
last wird auf V« Millionen Mark beziffert. Nach den bis¬
herigen Feststellungen soll die Deutsche Bank keinen Verlust
erleiden.

Aus großer Zeit.
Roman von O. Elster,

(Zirchrr-.uk nicht gjftoüet .) (20

Tin alter Mann mit einem steifen Bein und einer blauen
Soldatenmütze auf den grauen Haaren faß auf einem Whisky-
faß , lehnte sich an den Wagen und rauchte behaglich aus einer
kurzen Tonpfeife.

Ihm zur Seite lag auf ei1 . r wollenen Decke ein junges
We,b . das Haupt umwallt von krausen , goldigblonden Locken
aufeinen zusammengerollten Soldatenmantelgelegt . Es schlief
und träumte . Wie ein Hauch milder Sehnsucht zog es im
Traum über sein schönes Antlitz , das die Sonne des Feld-K  gebräunt hatte.In tiefen Atemzügen hob sich die Brust

ingen Weibes , dessen Hände , wie zum Gebet gefaltet in
ihrem Schoße lagen.

Eine Abteilung Soldaten kehrte von den Vorposten zu¬
rück. Die Gewehre klirrten nieder und wurden zu Pyramiden
»usammengestellt , dann warfen sich die Soldaten ermüdet bei
den Feuern nieder . Ihr Führer , ein älterer Unteroffizier , trat
an den Marketender heran.

„Hallo , HanS Heinrich, " rief er mit gedämpfter Stimme,
„habt Ihr noch einen warmen Trunk ? ES war verdammt
kühl auf Borposten und der feuchte Nebel , der von der See
heraufzieht , dringt einem bis auf die Knochen ."

„Ihr könnt noch 'nen Becher Whisky haben , Feldwebel ."
»ersetzte HanS Heinrich Allerkamp , denn dieses ivar in der
Tat der Marketender.

„Laßt aber die Gestne schlafen." fuhr der Feldwebel fort.
„DaS arme Mädchen hat Mühsal genug auSgestanden , die
letzten Monate . Ich an Eurer Stelle hätte sie doch in Lissa¬
bon gelassen."

„Sie wollt ja nicht," brummte HanS Heinrich . „Ihr kenntEt doch jetzt gut genug, waS sie nicht will, dazu bringt sieliner auf der Welt ."
„Recht habt Ihr schon," lachte der Feldwebel und ließ

stch seine Feldflasche mit dem Whisky füllen . Dann nahm er
einen herzhaften Schluck. „Wißt Ihr denn das Neueste ?"
fragte er darauf lächelnd , einen Feldstuhl »eben Hans Hein¬
rich ziehend und stch setzend.

„WaS soll's sein, " entgegnet « dieser. „Will Marschall
Massena uns überrumpeln ?"

„Das sollt ihm schwer werden , solange das vierte Bataillon
der King German Legion die Vorposten hat . Aber wir er¬
halten in den nächsten Tagen Verstärkung . Schon vor einiger
Zeit find frische Regimenter von England in Lissabon ange,
kommen und aus dem Marsch nach Torres Bedras. Jeden

Fernfprechkettung Dee « » —Mailand . Wie Sie Reichs«
Postverwaltung offiziell bekannt gibt , wurde am 1. April
die Fernsprechleitung Berlin —Frankfurt a . M .—Mailand
dem Verkehr übergeben . Das Dreiminutengespräch auf
dieser Leitung kostet 4 Jt.  Der Draht , der die menschliche
Stimme von Berlin nach Italien tragen wird , ist 1359
Kilometer lang ; er führt durch den Simplontunnel . Um
auf diese große Entfernung eine gute Sprechverständigung
zu gewährleisten , ist die Leitung aus 4,5 Millimeter starkem
hartkupferdraht hergestellt und mit Pupinspulen ausge¬
rüstet, die alle 10 Kilometer an den Gestängen befestigt
sind. Wie längere Sprechversuche ergeben haben , ist die
Uebermittlung der Sprache sehr deutlich.

iLagesneuigkeiten.
vom Jenenser llniversilätsamtmann . Der Iustlzrak

Eduard Bufleb , der Amtmann der Universität Jena , trat
nach fast 30jähriger Tätigkeit im Dienste der Universität
am 1. April in den Ruhestand . Mit der Führung der
Universitätsamtsgeschäfte wurde , dem „Tag " zufolge , Uni¬
versitätssekretär Max Herzer betraut . Die richterlichen Ge¬
schäfte beim Universitätsamt werden einem zum Richter¬
amte befähigten Juristen im Nebenamt übertragen werden.

Tragödie eines Ehepaares . In Breslau spielte sich
Dienstag nacht ein Familiendrama ab . Kurz nach 2 Uhr
morgens wurde die Feuerwehr nach der Grebschener
Straße gerufen , wo in einer Wohnung im vierten Stock
Feuer ausgebrochen war . Die Feuerwehr mußte die Tür
zur Wohnung gewaltsam öffnen ; sie war von innen ver¬
schlossen und mit allerlei Möbeln verbarrikadiert . Die
Feuerwehrleute fanden den 68jährigen Invaliden Breuer
und seine 67jährige Frau mit durchschnittener Kehle und
durchschnittenen Pulsadern tot auf dem Sofa vor . Die
beiden alten Leute hatten , bevor sie den Selbstmord be¬
gingen , ihre Betten mit Petroleum übergossen und an¬
gezündet.

Ein vrandstifkee ermittelt ? Der Brandstifter , der
im Vorjahre auf den Holzlagerplätzen Lübecks so viel
Brände verursacht hat , scheint nun ermittelt zu sein. Am
27. Februar beobachtete ein Kellner , wie ein Mann an
der Marienkirche einige Fensterscheiben eindrückte und An¬
stalten machte, einzusteigen . Die Polizei verhaftete den
Mann , der offenbar eine Brandstiftung geplant hatte . Die
Kriminalpolizei ermittelte , daß » der Verhaftete , der in
Aachen geborene Arbeiter Jakob Schünemann , seit 190?
auf dem Holzlagerplatz der Firma Brüchmann und Sohn
gearbeitet hat , die zweimal durch Riesenbrände schwer ge¬
schädigt worden ist. Schünemann ist, wie weiter ermittelt
wurde , identisch mit einem Mann , der bei dem letzten
Brande bei Brüchmann in einem Holzlagerschuppen
der benachbarten Firma Havemann versteckt gefunden
wurde , damals aber entkam.

Ein neuer Komet , der erste in diesem Jahre , ist am
29. März auf der Sternwarte Bothkamp bei Kiel von
dem Astronomen Dr . Kritzinger entdeckt worden . Dieser
Haarstern zeigt , der „B . Z ." zufolge , eine deutliche
Schweifentwicklung und stellt eine Himmelserscheinung von
der 9 /̂- ten Helligkeitsklasse dar , ist also vorläufig nur im
Fernrohr sichtbar. Er befindet sich gegenwärtig im Stern¬
bild des Skorpions . Erst weitere Beobachtungen können
über die Bahn dieses Kometen Aufschluß geben.

Friedhofsdiebstähle . Die Pariser Postzes verhaftete
den Steinmetz Fournier und drei Helfershelfer , die seit
einigen Jahren auf dem Friedhof von PöreLachaise zahl¬
reiche Grüfte erbrochen und ausgeraubt hatten . In ihren
Wohnungen wurden viele goldene und silberne Kelche und
Leuchter gefunden . Die Missetäter sollen unter anderem
auch die Gruft der vor zwei Jahren im Rhein ertrunkenen
Schauspielerin Lantelme erbrochen und die Leiche ihrer
Schmuckgegenstände beraubt haben . Mehrere Trödler
stehen im Verdacht der Hehlerschaft.

Aum Untergang des Dreimastschoner » „ Meis
Zuel - . Der dänische Dreimastschoner „Niels Iuel ". der
bekanntlich mit dem englischen Dampfer „Gaunttlett " in

Tag Kirnten sie «intreffen . Und dann gehen wir zum Angriff
über ."

„Da wird 'S wieder blutige Köpfe setzen I"
„DaS wird 'S. Aber was Euch besonders freuen wird , Aller¬

kamp , das braunschweigische Regiment befindet sich unter best
frischen Truppen und soll mit uns die Vorposten besetzen," ^

„Alle Wetter ! Das schwarze Regiment ?"
„Ja , das alte , schwarze Regiment , das , wie Ihr ja wißt,

n britische Dienste getreten ist . Dieses Mal ist's nur die
Infanterie , die Husaren sind noch in England geblieben ."

„Ob der Karl Ahrendt wohl noch beim Regiment ist ?"
„Gewiß . Wohin sollt ' er sonst gegangen sein ? Er folgt den

«puren eines gewissen, hübschen, blondhaarigen Mädchens ."
Dabei winkte der Feldwebel lächelnd nach der schlafenden

Gestne bin.
In diesem Augenblicke ertönte in der Ferne dumpfe»

Trommelwirbel . An dem Offizierszelt wurde eS lebendig.
Ein Adjutant sprengte herbei und machte dem Vorpostenkom«
mandenr , dem Brigadier Oberst Pakenham , eine Meldung.
Dieser sprach lebhaft mit de» Offizieren und erteilte einigt
Befehle . Die Offiziere eilten zu ihren Kompagnien , die Mann«
schäften traten an ihre Gewehre , Oberst Pakenhain mit seinem
Stabe ging dem immer näher ertöneiiden Trommelklang enl<
gegen.

Auch der Feldwebel hatte sich von dem Marketendermagen
entfernt und sich zu seiner Kompagnie begeben . Gestne er¬
wachte und richtete sich empor.

„Was gibt 's , Baker ?" fragte sie. '
• rucht !" brummte dieser. „Es scheinen neue Truppen
ms Biwak zu rücken."

Eine lebhafte Beivegnng machte sich in den Reihen der
Soldaten bemerkbar . Aufmerksam blickten sie in den Nebel
hinaus und horchten ans die näherkomnienden , dumpfen Trom¬melwirbel.
nv diese. Eine fast feierliche Stille trat ein.
~ ie  ÖJftjtere bedeuteten den Soldaten , zu schweigen. Stär¬
ker raujchte der Wind in den Zweigen und trieb die Nebelschwa«
den vor sich her . die sich zu gespenstischen Gestalten znsam-
menballten , um gleich daraus wieder auseinander zu flattern.

Der dumpfe Tritt einer marschierenden Truppe machte
sich vernehmbar . Waffen klirrten , Pferde stampften und wie¬
herten . einzelne Koinmandvrufe ertönten und jetzt traten aus
dem Dunst des Nebels die dunklen Gestalten der neu ein-
trefsendcii Krieger imd die roten Flammen der Biwakfener
blitzteli tu den Augen der schwarzen Soldaten . Wie Gespenster
tauchten sie aus dem Dunkel der Nacht empor , selbst in die

^^ Nacht , des Todes gehüllt , und von dem schwarzen
^ .schako blickte unheimlich der weiße Totenkvps.

Niemand vermochte sich dem eigenartige » Eindruck dieser
ernsten , schwarzen Truppe zu entziehen . Schweigend standen
die bnttscheii Soldaten da und erst als der Oberst Pakeu-

Ikollifian geraten und gesunken ist, befand stch auf *‘j
Reise zvon Stettin nach Manchester . Die Besatzung ^
Schoners bestand aus sechs Mann , davon wurde ^
Steuermann vom Dampfer „Gaunttlett " gerettet . ,,
übrigen fünf Mann , darunter der Kapitän , sin»
trunken . Bier von den Umgekommenen sind Dänen,
fünfte ein Schwede . ,/

— Ein Vater von 17 Knaben . Den 9%
der knabenreichen Familien hat unstreitig die Familie der
des Bergmanns Kretschmer in der Kolonie Hassel bei
in Westfalen inne . Nachdem der Klapperstorch in u«u,
brochener Reihenfolge alljährlich mit einem Knäblein erslb
war und der Kaiser und der Kronprinz beim siebenten̂ ,
achten Sohne Patenstelle übernommen hatten , ließ ®e w
Adebar in seiner alten Gewohnheit nicht nach, ojf’ ßii
Jahr brachte er einen strammen Jungen , und jetzt ¥ f,
mit dem siebzehnten Knaben Einkehr bei der Famile

— Vierfacher Mord eines Ingenieurs - ^
furchtbares Drama spielte sich in Gent bei Brüssel ab- ^
ermordete ein serbischer Ingenieur namens Dragoma »^
aus vier Köpfen bestehende Familie namens Bentinck- ^
Nachmittag erschien er in der Wohnung der Farnm ,u
schnitt nach kurzem Wortwechsel 8er Frau Bentinck ^
Mutter , ihrem 10jährigen Sohne und dem anderthalb
Töchterchen mit einem Rasiermesser die Kehle durch
flüchtete, man konnte ihn jedoch noch in dem Augenb'
haften , als er einen Zug nach Brüssel besteigen wollte
nimmt an, daß Dragomar , der mit einer Schwest ^
Frau Bentinck verheiratet ist, die Tat infolge p" "
Streitigkeiten mit Frau Bentinck begangen hat.

kurze ^manos -Lyromr.
Die Kieler  Kriminalpolizei verhaftete die

des vor etwa sechs Jahren erhängt aufgefundenen
Schmidt aus Kiel. Der jetzt siebzehn Jahre alt
hat Anzeige erstattet , daß seine Mutter ihren Mann ^
gebracht ijabe . Die Frau soll bereits ein Geständnis
gelegt haben . O

Der Chefpilot der Hamburger  Zentrale „
Aviatik , Krumsiek, der Montag früh 5 Uhr 30 W'
auf einem Eindecker in Dresden startete , landete fl„|
zwölfstündigem Flug nachmittags 5 Uhr 32 Minute «^
dem Flugplatz Fuhlsbüttel und schlug damit den
rekord für Eindecker, der bisher 10 Stunden 80
betrug , um 1 Stunde 40 Minuten . «„jri

In einem Hildesheimer  Hotel hat der 49 o ^
alte Leiter der im Jahre 1890 gegründeten Spak'
Darlehnsbank in Oeynhausen , Bankier Emil
Selbstmord begangen . Das Motiv der Tat ist noa)
aufgeklärt.

Die drei jungen Mannheimer  Burschen , ^
einigen Tagen , nachdem einer von ihnen vom Spa >'^ „!
buch seines Vaters 6500 M abgehoben hatte,

°<» 6S

waren , lind in Nizza festgenommen und hein'be! „
worden . Mit ihrer Flucht in die Fremdenlegion
also nichts. _ _

Lokales und Prounfteliei
Dillenburg , den 29. März ^((

— Unterstützung der Kleingewerbe ^^ >
den . Bei jeder Gelegenheit haben wir immerw ^
die enge direkte Interessengemeinschaft hingewm ^
die Landwirte und Kleingewerbetreibende aller ^ r
platten Lande und in den kleineren Städten verbu „ §i>
Diese Interessengemeinschaft müßte es allen einsicht^
tretern dieser Berufsstände dringend geboten ersch" ^
nicht nur bei den Wahlen zu den gesetzgebende „
schäften Hand in Hand zu gehen, sondern sie
auch im wirtschaftlichen Leben gegenseitig unterst̂ v^

yam oen ieoergejchmiickten Hut zum Gruß stic
gekommenen erhob , da brachen sie in ein do»»^
Hip , Hurra ! aus.

Gestne preßte die Hand krampfhaft auf daS L
cheude Herz . Ihre Wangen waren blaß geworden , ßir
starrten erschreckt auf die schwarze Truppe und j
bebten.

»Vater — ist e§ wahr — ist es das braimsck'" „
giment ?" m j

«Ja , Mädchen . ES sind die schwarzen ,« &
welche man von England herübergeholt hat.
wir ja auch von Karl wiedermal hören ."

„Vater — wenn er dabei wäre ." . . . tAtt 'l 'i
»Er wird dabei sein, Kind — da sieh. ^

Gewehre zusammen und lagern stch um die j
mal nach Karl fragen ."

Aber das hatte er gar nicht nötig . Die Kowp ^
braunschweigischen Regiments waren entlassenjjntiy
sich mit den britischen und deutschen Kameraden gjldV
gen . Händeschütteln und Küsse ! Aus der »»»»» ' !>- .
sten sich jetzt mehrere Gestalten ; eine Weile 1
einander ; einer von ihnen zeigte nach dein
gen und der junge , braunschweigische Korpora » > ^

und i>"

sgrai'*̂

gender Eile aus den Wagen zu.
„Vater Allerkamp — Gestne !" rief er

Augenblick lag Gestne in seinen Armen.

^ ^ „Hurra !" riefen die Umstehenden . »Da » ^
Gestne errötete und entwand stch den Armen ^ At̂ ö
Der alte Feldivebel Fritz Müller , Soha " ' ^ „„Hy

eS bereits bis zum Korporal gebracht hatte , ( (

baten von der deutschen Legion drängten 11 ^ging an eilt Fragen und Erzählen,
aus klug werden konnte.. uug luctum ronnie . m

„Laßt mich einmal zur Ruhe kommen ! r3 'c h,»'^ "
ch bin von dem Marsch von Lissabon ö j «fl j

. . . . Sv ciinr — frtrtl » 9 4)0 .»Ich - . - .
durstig und ich glaube . Vater Allerkamp ^
guten Tropfen in seinem Marketeuderzeil - ^ mti
Sovereign — ich gebe heut ' abend einen ch a *

Mit Jubel wurden diese Worte begr" v fgßtt
zu dem Zelt HanS Heinrichs . Karl aber ' ^ ff,
Gesiiies und drückte sie zärtlich . „Jetzt " "--«len,
sine." flüsterte er, „und ich kann Dir erza? ttQtf
ergangen , und Du mußt mir Deine Erlcvnm ^ ^

«Ach, wie ich mich nach Dirgesehnt habe, ,^ r S , *
efe nicht gewesen wären , die ich \

jft

: es m « >Irland erhielt , ich glaube , ich hätte
Gestne lächelte glücklich. .. „ itg^
„Komm dort mtter die große Eiche, e>

sind wir allein ."
Fortsetzung folgt-

m-rer



forb
birtipn•' ? Hetn  Zwecke sollte unsere oft wiederholte Parole
kraft eurer m önufc .;" Unterstützt dadurch die Kauf-
ßiiig ihm 'un̂ cno ffcn für eure eigenen Erzeugnisse, unter-
^rQqenw "' Cl,ei1rQ̂' sie euch um so kräftiger beim
ober beis k̂meinsamen Steuerlasten helfen können. Gerade
kanntenL "' direkten Geschäftsverkehr zwischen persönlich be-

leid»- 6 ĥr>ngen verschiedener Gewerbe untereinander gilt
«enn fnfnVf- als kränkendes Zeichen von Mißtrauen,
rvird. Nn fOlZrzahlung für gelieferte Waren verlangt
dieserm ?" P̂lich Handwerker und Kleinkaufleute sind in
zu gewäbr- "ur  zu oft geneigt, ihrer Kundschaft Kredit
haben fi* fcJ ° Seradezu aufzunötigen. Unsere Landleute
zeit nur r besonders in der Caprivischen Notstands-
siir Arbeie ^ daran gewöhnt, Handwerker und Kaufleute
®eträ Qe ; ffUnb  ® ore nid)t bor  bezahlen , sondern sich die
dann der <fi motlQte‘' ja jahrelang stunden zu lassen. Wenn
Egonen§. / '^ gewerbetreibende endlich, gedrängt von seinen
fordern "? ^n, Bezahlung der aufgelaufenen Rechnungen
*®'rtens* bann  kommt solche Forderung oft selbst Land-
nun» ieho?" die die einzelnen Posten der großen Rech¬
tst Anlaß"'"̂ "'it Leichtigkeit hätten bezahlen können. Dann
^eibc fiotitrUT,otre't'^ e'tctt' k" 8" Prozessen gegeben, und
hohe 3nf,r, en*cn  jind geschädigt, der eine durch unerwartet
der anderê ^ ^ jkichtung zu vielleicht unbequemer Zeit,
^ "kaufsb-k' den Verlust an Zinsen und die ungünstigeren
Händler« Er als Nichtbarzahler bei den Groß-
^irunde Fabrikanten nur erlangen konnte. Aus diesem
ersten / " wir jenem ersten kategorischen Imperativ, jener
^"zuaesi'in̂ ' ' »Kaufet zu Hause!" schon immer die zweite

» i »Kaufet gegen Barzahlung!"
b(t Mnini °^ Ctt im  Walde . Nach einer Mitteilung
wordenb »̂ Egierung ist in letzter Zeit wiederholt festgestellt
asfenes'cz„?s jugendliche zum Zwecke des Abkochens ein
loubnjzd xm  Walde angezündet hatten, ohne die Er-
?°"zeiaesê ^ "rstbehörde zu besitzen. Da nach dem Forst-
'»>Tald? .. '̂der strafbar macht, der ein offenes Feuer
jjuter Umr+.?nSunt)et, auch für den Schaden haften muß, der
^adfindxrs daraus erwächst, so seien alle Wandervögel,
'hden als tm®' ouf den Strafparagraphen hingewiesen, der

.j. -Warnung dienen möge.
deutsche Handwerks - und Gewerbe-

. Diann/ • 8 wird in diesem Jahr vom 27. bis 29. Juli
dchtutman ^uttfinden . Er wird sichu. a. mit der Er-
bcher »ist" Handwerksämtern, mit der Einführung einheit-
i Kewerk er̂ u[un9«t kür das Buchdruckhandwerkund mitQCffhXfj» ere ClltUdienQ̂ehrtrthfiitirr CSrtvtSmnvPrtv

putzen der Fugen zu stark gegen sie lehnten. Während sich
Kreß rechtzeitig durch Abspringen retten konnte, fiel Müller
in die Tiefe und trug dabei schwere Verletzungen am Kop
und an den Arnien davon. Der Verunglückte wurde dem
städtischen Krankenhause zugeführt. Die Mauer muß nicht
sehr stark gewesen sein, wenn sie schon beim Anlehnen
einstürzte.

Rommersheim , 1. April. In einer Fabrik flog
dem Schlosser Johannes Map ein Stück Eisen ins Auge,
sodaß dieses die Sehkraft verlor.

* Höchst a. M ., 2. April. Justizrat Dr. Haeuser
feierte gestern sein silbernes Jubiläum als Direktor der Farb¬
werke. Er stiftete aus diesem Anlaß der Stadt Höchst
60 000 Mk. unter dem Namen „Adolf und Luisa Haeuser-
Stiftung". Die Stadt gab dem Jubilar zu Ehren einer
Straße den Namen „Adolf Haeuser-Straße".

Obcrlatinftein , 1. April. Es wird die ganze Um¬
gebung mit Freuden begrüßen, daß von heute ab das Brücken¬
geld über die Lahn(zwischen Oberlahnstein unv Unterlahnstein)
nicht mehr erhoben wird. Endlich ist der alte Zopf gefallen,
nm den die Arbeiterschaft der beiden Städte sich schon seit
Jahren bemühte.

Wiesbaden , 2. April. Während des Aufenthaltes
des Kaiserpaares soll am 14. Mai ein allgemeiner Kinder¬
hilfstag in Form eines Rosentages mit großen Volks¬
belustigungen und einem Festkonzert im Kurhaus abgehaltenwerden.

Kassel, 2. April. Die Kaiserin, die gestern nachmittag
hier eintraf, hat abends sieben Uhr die Weiterreise nach
Venedig angetreten. — Bei Ober-Zwehren stieß gestern der
D-Zug Köln-Leipzig mit einem Automobil zusammen. Das
Auto, ein Privatwagen aus Mainz, wurde vollkommen zer¬
trümmert. Vier Insassen erlitten Verletzungen, die jedoch
nicht lebensgefährlich sind. Die Lokomotive des Zuges wurde
durch den Anprall aus dem Gleis geworfen, so daß längere
Zeit das Gleis gesperrt wurde Erst als man die Maschine
mit Winden auf die Schienen gehoben hatte, konnte der
Schnellzug seine Fahrt fortsetzen. Der folgende Zug, der
Sonderzug der Kaiserin, erlitt durch den Unfall zweiund¬
dreißig Minuten Verspätung.

*o « o

$ * f*Z2 * ^  Behandlung der weiblichen Handwerker
Nach der letzten Zählung gibt es ungefähr2200

♦ ^ 'terinnen in Deutschland.
°5,n,. 2' April. Bei der gestern stattgehabten

r Knaben̂ diesjährigen schulpflichtigen Kinder gelangten
w^ Herr« 04 Mädchen zur Anmeldung. Die Knaben
^ciihl»nr drer Kopp und die Mädchen Herrn Lehrer

/ M Unterrichtung zugeteilt.
r̂ PfÜAti? April.  Heute fand die Aufnahme der
'her rÄlnber  statt, die Zahl war 61. Herr Häupt¬
ern , u, J te“ ^ne längere Ansprache an die miterschienenen
?ei1 teilw»,s e, ,et  besonders die Unterstützung der Eltern zu
e wuchp/ 4wierigen Arbeiten der Lehrer betonte. Außer-
» Ablaus hErvorgehoben, was der junge Schüler bereits

Leb»»-> Ersten Schuljahres alles wissen müßte. Die
IC!t,nu, tL!*1' ^r.1, Sch^ t von Sinn, die die Kleinen be-
* K»wê '^ Eitig durch den OrtsschulinspektorHerrn
Ä"" Krok! ' in ihr Amt eingeführt. Möge es der

Ü^ tett t - un feren Mauern gut gefallen. Vor etwaLkN fc i , | VVV" y « *. ytjuutu . cuou
h, •’iwilh „ *5? sch"n eine Volksschullehrerin, Frl.
^kt sei „Wiesbaden,  jetzige Frau Lehrer Haas. Be-
U ^ di- r. w diesem reichen Zuwachs der Kinder-
ii»k ^ "̂ 9E Erbauung der längstgeplanten neuen
Jjjie eine « .-" den mufe‘ “ ®er  in Fellerdilln  ver-

Berlin , 2. April. Heute nacht 1 Uhr hat der
28jährige Referendar St ., der in der Weserstraße in Neu¬
kölln bei seinen Eltern wohnt, Selbstmord verübt, indem er
sich aus dem Fenster des dritten Stockes auf den Hof hinab¬
stürzte. Der Schwerverletzte starb bei der Einlieferung ins
Krankenhaus. Die Tat hat er aus Gram darüber begangen,
daß er das Affessorexamen nicht bestanden hatte.

Königsberg , 2. April. Ein schweres Bootsunglück
hat sich gestern an der kurischen Nehrung zugetragen. Als
ein Fischerboot wegen des Sturmes auf den Strand fahren
wollte, schlug es in der Brandung um. Vier Insassen,
sämtlich verheiratete Männer, ertranken. Weitere Fischerboote
werden vermißt.

München , 2. April. Die Untersuchung des gestrigen
Abends ergab, daß die Lungenentzündung Paul Heys es
weitere Fortschritte gemacht hat. Die Atmung des Kranken
ist sehr erschwert. Der allgemeine Kräftezustand hat sich
verschlechtert. Das Bewußtsein kehrte abends zwar langsam
zurück, doch besteht nur wenig Hoffnung auf Wiedergenesung.

Petersburg , 2. April. Bei der Revision im hiesigen
Hauptpostamt wurde ein Fehlbetrag von 130 000 Mark
entdeckt.

heute vor-log»J1», Außreißer von Dillenburg wurde
m ^ Ur(̂ un̂ ren  Drt transportiert.

r > t !tz,2 . April. Gestern nachmittag ist unter
f.ötlonierte ii t W von nah und fern die bisher in Biebrich
Drogen, "EEroffizierschule in die reichgeschmückteStadt
k>i ^ îelt gv-*' ^ Egrüßungsanspracheauf dem uralten Dom-
v wornist?9ermeister-Stellvertreter erster Beigeordneter
iii»ii *to,6 rÊiter der Unteroffizierschule Oberstleutnant
inw statt. ^ Ewtete. Heute abend findet ein großes Fest-
» ?EN Kas«»« iE Mannschaften werden auf Kosten der Stadt

o fentcnt§ bewirtet. Die neuen ganz modern ein-
d-, ekten ""En sind nach den Plänen des einheimischen

1 ^"mann Müller erbaut. Sie bilden eine Zierde
fdWl-

Hot

tof* “«rn utih’v" uer -u>ur,isuuma,cyine, eigner,
tz(Ok>Iattk burchD. R. G. M. geschützt bekommen. Die
^iŝ "3 Vers Eisenbeton mit einem Marmor-Tecrazzo-

bists! ( ""b bietet gegenüber den seither üblichen
ricki Fra»L̂ °d "̂"en bedeutende hygienische Vorteile,
d-r (äiftmm a * EK - 2. April. Die Leiche des hinge
>v,̂ Niv̂ .."Eders Hopf  ist dem Anatomischen Institut
etnf n' Si- l / ^"rburg zu Studienzwccken überwiesen
Unj. t ' WQn  von zuständiger Seite mittkilt,

r st t>»-,^aftliche Zwecke sehr wertvolles Material dar
Zkü̂ chünar^ 111m chend zu eingehenden mikroskopischen
W Erst̂x̂ Verwendung finden, die sich auf längere
Wi ? "ben Man wird nicht nur das Gehirn

On* t i" genauen Untersuchungen unterziehen,
'Ein Blut und Teile seiner Leiche auf die

1 Diktw" noch denen er selbst Bakterien in
V ijT' T>as ffi!1 genommen haben will, nachprüfen,
ststs* 1!'"bakn!"1""̂ '"inisterium hat den Vertrag zwischen
k«r» ' st üb/̂ Iwaltung und der Cronberger Eisenbahnge-
"«>> die , ^ « 00119  der Eisenbahngesellschaft Cron-
^to»?O0yOsîst"El)en Staatseisenbahnen für den Kaufpreis

,»f»einen-;**' .V Schlossermeister Martin Dörr hier
ko!!!bErs "Zechen Arbeitstisch für Metzgereien, der sich

tniertit»xb'n Arbeiten der Wurstfüllmaschine, eignet,

iotf Un fi toiriT°rt  Endgültig genehmigt. Die Eisenbahn¬
en>. "̂jwend» Ausban der Linie zunächst 650 000

V wovon allein 350 000 Mark auf den Um-
»NNtp^banL̂ vjes Rödelheim entfallen.

Franks

., 1. April. Bei den Erweiterungs-
des Hauptbahnhofes stürzte heute
ein, als sich die beiden Maurer

Vrt und Müller  aus Marklos beim Aus-

Neuelle Nachrichten.
Verurteilung Dr . Geißenbergers.

Griesheim a. M ., 1. April. Vor der Strafkammer
in Wiesbaden stand gestern Dr. Nik. Geißcnberger, Direktor
des „Elektron" und Geschäftsführer der Gemeinnützigen Bau-
gesellschaft. Er hatte in letzterer Eigenschaft 150000 Mk.
unterschlagen und versuchte durch Urkundenfälschungen dies
zu verschleiern. Geißcnberger gab an, er habe als Sohn
eines armen Schuhmachermeisters, der 14 Kinder hatte, studiert
und dabei viele Schulden gemacht. Später sei er Beigeord¬
neter in Straßburg und bis 1910 Bürgermeister in Schlett-
stadt gewese«. In Griesheim habe er 18 000 Mark Gehalt
gehabt. Da er aber 70000 Mark Schulden mitgebracht
und 30000 Mark für Mobiliar ausgegeben habe, sei er
trotzdem nicht ausgekommen. Für seinen persönlichen Bedarf
mit Haushalt habe er nur 7000 Mark im Jahre gebraucht,
zur Anschaffung der Möbel wie zu einem gewissen Aufwand
sei er aber durch die bestimmte Aussicht berechtigt gewesen,
in kurzer Zeit Direktor mit einem Gehalt von 40—50000
Mark zu werden. Der Angeklagte machte im ganzen keinen
schlechien Eindruck und, trotzdem der Staatsanwalt drei Jahre
und vier Monate Gefängnis beantragt hatte, wurde er nur
zu zwei Jahren Gefängnis  verurteilt und nahm die
Strafe sofort an.

Unfall des Prinzen Joachim.
Kaffel, 1. April. Die Kaiserin ist heute nachmittag

2 Uhr hier eingetroffen und am Bahnhof vom Prinzen
Joachim empfangen worden. Der Prinz hatte auf der Fahrt
zum Bahnhof einen leichten Unfall. Das Pferd des Dogcart,
in welchem der Prinz fuhr, glitt auf dem Bahnhofsvorplatz
aus und stürzte, sprang aber gleich wieder auf. Durch den
Stoß infolge des Sturzes des Pferdes flog der den Prinzen
begleitende Adjutant auf das Straßenpflaster. Der Prinz,
der nach den Zügeln griff, stürzte nach vorn vom Wagen,
indem er mit den Füßen im Vordersitz hängen blieb und so
zwischen Pferd und Wagen schwebte. Passanten eilten herbei
und befreiten den Prinzen aus der unbequemen Lage. Der
Prinz und der Adjutant haben keine Verletzungen erlitten.

Ein Hilferuf an den deutfchen Kaifer.
Berlin , 1. April. Die Mutter des Berliner In¬

genieursW. Nicolai, der zusammen mit dem Luftfahrer In¬
genieur Berliner und dem Architekten Haase eine Freiballon-
sahrt nach Perm in Rußland machte und dort mit seinen
beiden Gefährten bekanntlich immer noch gefangen gehalten
wird, hat jetzt an den deutschen Kaiser ein Telegramm ge¬
richtet, in dem sie um Hilfe für ihren Sohn bittet. Das
Telegramm hat folgenden Wortlaut:

„Als Mitglied des Berliner Vereins für Luftschiff¬
fahrt hat mein Sohn W. Nicolai zusammen mit dem
Ballonführer Hans Rudolf Berliner und dem Architekten
Alexander Haase- Berlin am 10. Februar 1914 .eine
Weltrekordfahrt im Freiballon Bitterfeld—Perm in Ruß¬
land unternommen und wird seitdem dort festgehalteu.
Ich bitte Eure Majestät alleruntertänigstum Hilfe.
Eine unglückliche Mutter."

Die russischen Behörden haben jetzt übrigens, wie
verlautet, die Anklage wegen Spionage gegen die drei Ber¬
liner Luftschiffer fallen lassen und halten nur, wie dies auch
bei dem in Warschau gefangen gehaltenen deutschen Flieger
Mischewsky der Fall ist, die Anklage wegen Ueberfliegens
von Festungsgelände aufrecht Die Gerichtsverhandlung in
Perm soll Ende Mat stattfinden.

Massenstreik in Petersburg.
Petersburg , 2. April. Infolge von Massener¬

krankungen unter den Arbeitern und Arbeiterinnen kan, es
gestern zu einem Demonstrationsstreik, an dem über 80 000
Personen teilnahmen. Beim Verlassen der Fabrik kam es
vielfach zu Kundgebungen, wobei revolutionäre Lieder ge¬
sungen und rote Fahnen entfaltet wurden. Die Polizei zer¬
streute die Demonstranten und verhaftete etwa 300 Personen.
In einem Stadtteil machte ein Schutzmann von einer Schuß¬
waffe Gebrauch und verwundete zwei Arbeiter.

Vier Todesstürze.
Reims , 1. April. Heute nachmittag3l/z  Uhr stürzte

bet bekannte französische Aviatiker Emil Vedrines, der jüngere
Bruder des berühmten Fliegers Jules Vödrines, auf dem
Flugplätze von Reims ab und ivar sofort tot. Emil Vs-
drines war mit einem neuen Eindecker aufgestiegen, hatte
mehrmals das Feld umflogen und sodann versucht, Looping
the Loops auszuführen. Etwa 50 Meter über dem Boden
verlor der Flieger die Gewalt über das Flugzeug. Es stürzte
ab und der Flieger ivar sofort tot. Der Verunglückte war
einer der bekanntesten und beliebtesten französischen Aviatiker
und bei seinen Berufskollegen viel angesehener als sein be¬
rühmter Bruder Jules.

Eine halbe Stunde später ereignete sich auf dem Flug¬
plätze ein zweiter tragischer Unfall. Der Chefpilot des Flug¬
platzes, Testielat, war mit einem Passagier aufgestiegen, als
der Apparat plötzlich von einem Wirbelwinde erfaßt und zu
Boden gedrückt wurde. Wenige Meter von der Erde ent¬
fernst stieß er gegen ein Pfeilermal und wurde vollständig
zertrümmert. Beim Aufschlagen geriet der Benzinbehälter in
Brand. Schnell herbeieilende Hilfsmannschaftenkonnten keine
Rettung mehr bringen. Beide Aviatiker waren bereits tot.

Mailand , 1. April. In Turin ist der Fliegerleutnant
Griffa bei einer Uebung aus 40 Meter Höhe abgestürzt. Er
war sofort tot.

Franzöfisckes Torpedoboot gesunken.
Toulon , 2. April. Gestern nachmittag lief das Tor¬

pedoboot 358 in der Nähe des Kaps Lardier auf ein Riff
ruf und sank nach wenigen Minuten. Die Mannschaft
önnte gerettet werden. Ueber den Hergang des Unglücks
iicrichtet ein Matrose Folgendes: Das Torpedoboot war mit
mehreren anderen Booten zwischen Toulon und Monaco in
Erwartung des morgen stattfindenden Flug-Meetings auf-
gestellt. Wir fuhren stets in geringer Entfernung von der
Küste. Um 3.30 Uhr stieß plötzlich unser Boot gegenüber
dem Kap Lardier auf ein unter dem Wasser befindliches
Riff, das auf der Karte nicht vermerkt war. Am Vorderteil
des Schiffes entstand ein großes Leck, durch das das Wasser
in Strömen eindrang. Binnen kurzer Zeit war Kiel- und
Keffelraum mit Wasser angefüllt. Unser Kommandant,
Campion, sandte sofdrt Notsignale aus und bald darauf kam
Torpedoboot 347 zur Hilfe. Es kam etwa 10 Minuten vor
dem Untergang unseres Torpedo-, so daß die Mannschaft
noch gerettet werden konnte. Trotz der Schnelligkeit, mit
der das Unglück geschah, brach keine Panik aus. Mit größter
Kaltblütigkeit sprangen die Matrosen ins Wasser, um sich
dann von dem 347 aufnehmen zu lassen. Das gesunkene
Boot liegt etwa 12 Meter tief unter dem Meeresspiegel und
zwar auf der Steuerbordseite. Man kann es von der Ober-
fläche aus kaum bemerken. Taucher sollen feststellen, ob das
Schiff noch zu retten ist.

Die Albaner und der neue Herrscher.
Rom , 2. April. Hiesige Blätter, unter denen sich

auch der „Secolo" befindet, melden, daß sich unter den Al¬
banern große Unzufriedenheit mit dem neuen Herrscher
geltend macht. Aus vertraulichen Mitteilungen einer hoch
gestellten Persönlichkeit geht hervor, daß man dem Fürsten
vorwirft, er sei zu sehr mit dem österreichischen und italienischen
Herrscherhauseverschwägert und vernachlässige die wirklichen
Interessen Albaniens. Die Albaner verlangen, von der
Vormundschaft Europas gänzlich befreit zu werden, diese
mache sich jedoch seit dem Eintreffen des Prinzen zu Wied
nur noch fühlbarer. Auch herrsche große Unruhe darüber,
daß WilhelmI. noch immer nicht den berühmten Albanesen¬
führer Bekir Bey in Freiheit gesetzt hat, der allein es fertig
bringen würde, die Griechen aus dem Lande zu treiben. Das
Blatt „Mattino" erklärt weiterhin, daß sich in Albanien
eine allgemeine Aufstandbewegung vorbereitet. Auch werde
binnen kurzem eine internationale Expedition nach dem Epirus
stattfinden, damit dort die Ordnung wiederhergestellt werde.
(Wenn auch die Mitteilungen der römischen Blätter manches
Wahre enthalten mögen, so ist doch an der Richtigkeit dieser
letzten Information stark zu zweifeln. D. Red.)

Lür die Schriftleitung verantwortlich: Lmil Anding, Herborn

(die beste Lilienmilchseiie ), von Bergiaann & Co., Radebeul,
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada“ (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pfg.



f V tzi'.bsrt Herkomer f-
3# den tefotni Tagen kam aus England die Kund«,

daß der bekannte Maler Professor Hubert von Hcktvme»
»n Arteriensklerose schwer erkrankt sei, und daß er oeshalv
lur Linderung der ihn quälenden asthmatischen Anfälle
,on den Aerzlen nach Budleigh Saiterton geschickt worden
ei. Dort trat zu seinem Leiden noch eine Lungenentziin.
»ung hinzu , die nach wenigen Tagen , am 31. Mälz . sein

Leben vernichtete. Professor Hubert von Herkomer war
am 26. Mai 1849 zu Waal bei Landsberg in Bagern ge-
baren, von wo sein Vater, ein sehr geschickter Holz¬
schnitzer. 1851 nach den Vereinigten Staaten auswanderte.
185? begab sich der junge Herkomer nach England und
trat als Dreizehnjähriger in der Southamptoner Kunst¬
schule als Schüler ein. 1805 ging er zur Fortsetzung seiner
Studien nach München. Drei Jahre darauf ließ er sich
dann in dem kleinen englischen Dorfe Hgte nieder.
Seine ersten größeren Erfolge datieren aus den sieb-
ziger Jahren , wo er in London Bilder von
erstaunlicher Natürlichkeit und scharfer Charak¬
teristik. wie die „Verhaftung eines Wilddiebes" und
den „Gottesdienst der alten Invaliden im Hospital zu
Ehelsea", ausstellte. Mit seinem Bildnis der „Mist Grant ",
der sogenannten „Dame in Weiß", errang er 1886 auf
der Berliner Ausstellung die Große Goldene Medaille.
Im Jahre 1885 wurde Herkomer Mitglied der Berliner
Akademie der Künste und erhielt die Slade -Prosessur in
Oxford. Das Adelsprädikat wurde ihm im Jahre 1899
oom Prinzregenten von Bayern verliehen. — Unter den
weiteren Schöpfungen Herkomers sind vor allem die Por¬
träte Kaiser Wilhelms II., des Prinzregenten Luitpold und
dann auch das figurenreiche Bild : „Eine Magijtratsjitzung
in Landsberg am Lech" (1893) zu nennen.

Gefchlchtskalende^
| ffreltag , 8. April . 1608. Elisabeth, JMnfflfn««« «ng-
lcmd t - ic>82, Bart . Esteban Murlllo, spanischei Maler, 4 Se¬
villa. — 1783. Washington Irving , nordamerikanischerSchrist»
stellek, * Neuyork. — 1838. Leon Michel Gambetta, französischer
Staatsmann , * Cahors. — 1863. Henri oan de Velde, belgischer
Maler und Zeichner, * Antwerpen. — 1873. Sam . Marse, Er¬
finder des Schreibtelegraphen, t Neuyork. — 1897. Johannes
Brahms . Komp., + Wien. — 1902. Edmund von Wilderer , Philo-
oph, Professor Tübingen, t daselbst.

Folgen der lllsterfrage.
Die Zuspitzung der Ulsterfrage hat nunmehr zur end-

qülligen Demission des englischen Kriegsminislers Oberst
seciy und des Geueraiinjpekteurs der englischen Armee
Zir John French, den man gern als englischen Haeselec
charakterisierte, geführt. Beider Bildnisse bieten wir unseren
Lesern. Oberst Seely  ist in Deutschland nur wenig be¬
kannt geworden. Er nahm als Freiwilliger am Buren¬
krieg teil und hat sich dort mehrfach so ausgezeichnet, daß
nian in London auf ihn aufmerksam wurde, vis er tm
Kabinett Asqulth das Kriegsportejeuille übernehmen konnte.
— Sir John French  wurde 1852 als Sohn eines Kap,-
läns der englischen Kriegsmarine geboren, 1866 trat er
als Kadett in die Marine ein, erhielt aus der
„Dritanuia " seine erste Ausbildung und dceuie
einiqe Zeit als Midjhipman. Im Jahre 1874 tra
French in das Heer ein. Ins 19. Husarenreglment
i ajeut , machte er den Sudan -Feldzug 1884 85 mit und
beteiligte sich an den Kümpfen bei Abu Klea, Gubut und
Metemmeh. 1899 erhielt er das Kommando einer Ka¬
vallerie-Division in Natal . Am Burenkrieg nahm er hervor-
ragenden Anteil. Bei Beginn des Krieges schlug er dt«
ln Natal eiugedrungenen Buren am 21. Oktober 1899 bei
Elandslaagke. Der Einschließung von Ladysmlth ent-
gangen, erhielt er Anfang November den Beseht über
die Kavallerie im Kaplande. später, unter Lord Roberts,
die Führung der beim 1. Armeekorps im ~“öera ,m
Modderfluß ausgestellten Kavallerie - Division. Mit dieser
brach er am 11. Februar 1900 zum Entsatz von Kimberley
aus, das er ain 15. Februar entsetzte. Er nahm am Ge-
secht bei Paardeberg , der Einschiießung von Cron,e sowie
am Bormarsch aus Bioemsonlein und Pretoria teil. In
den Gesechten bei Pretoria , 10. bis 12. Juni 1900. kam-
mandierle French den linken Flügel der englischen Armee
und wurde hierbei mehrere Male verwundet. Die Ein¬
nahme Babertons und die Niederwerftng des Aufstandes
in der Kapkoionie gegen Ende des Krieges fand unter
seiner Führung statt. _

Nach seiner Rückkehr aus dem südafrikanischen Feldzug
kommandierte er zunächst das 1. Armeekorps. Seit 1907
ist er Generalstabsches der englischen Armee. Als solcher
hat er unendlich viel zur moderne» Ausgestaltung des
englischen Heereswesens getan.

Kriegsministera0.Oüersi Seely. Generalsfabscheffreneft.
Zum Rücktritt der leitenden englischen Generals.

Kurze Auslands-Lftronlk.
Durch eine vorzeitig losgegangene Mine in einer

Steingrube bei dem luxemburgischen Dorfe Bur, che,  D
wurden ein Arbeiter getötet und zwei andere lebensgejayr-

lich verletztem g {ugp(a£ 00n Mirofiori  bei Mailand
stürzte der Fliegerleutnant Griffa mit seinem Blenot -Em-
decker aus einer Höhe oon 40 Metern ab . Er wurde so-

Der° Flieger Garaix erreichte auf dem Flugfelde von
Chartres  mit neun Fluggästen an Bord auf seinen»
Zweidecker in 55 Minuten eine Hohe oon 1600 Metern
und erzielte damit einen neuen Weltrekord.

In der Nähe der Station K i e l c e unweit Warschau
riß ein Güterzug auseinander , und beide Zugteiie stießen
heftig auseinander . Acht betadeue Wagen wurden hierbei
gänzlich zertrümmert . Zwei Bahnbeamte erlitten tödlich«

BerlWu ! g ^ kaukasischen Bergdorfe T e b st wurden vier
Bauern durch etue Riejenlawine gelötet uuo sechs Bauer»
verletzt.

Börse und Handel. 7
Berliner Städtischer SchlachtviehmarN.

Berlin , l . April. (Amtlicher Bericht der Diretti »^
LS standen zum Verkauf: 121 Rmder (darunter 66^ BiillE
1 Ochsen, dl Kühe und Färsen), 2452 Kälber,
15 165 Schweine. Bezahlt wurde für 100 Pfund:

Kälber:
a) Doppellender feinster Mast.
b) feinste Mastkälber . • -
c) mittlere Mast, und beste Saugkälber . .
ä) geringere Mast- und gute Sauglälder . .
et geringe Saugkälber . -

Schafe:
A) Stallmastschafe:

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel .
d) ältere Masthammel, geringere Mastlänriner

und gut genährte, junge Schafe . . ■ •
c) mastig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe) . . .
B) Weidemastschafe:

a)  Mastlänriner. •
b) geringere Lämmer und Schafe . » . .

Schweine:
a) Fettschweinr über 3 ZentnerLebendgewicht
b) vollfleischige der feineren Rassen u- deren

Kreuzungenv.240—3V0Pfd. Lebendgewicht
e) vollfleischige der feineren Rassen u. deren

Kreuzungenv.2<X>—240Psd. Lebendgewicht
d) vollfleischige Schweine von 160- 200 Psd.

Lebendgewicht . - -
e) fleischige Schweine unter 160 Psd. Lebend¬

gewicht. . .
f) Sauen

762 Schaft»

L-b.nd- I « chi-chv
gewicht

95—108|136—1®J
68—71
60- 65
53- 58
40—SO

m —JJ»

73- »1

49—

48—

47—48

46- 47

44- 46
43—45

61—

60—

59' 00

57—**

Marktverlaus: von dem «einen RInderauslrleb blieb
unverkaust. — Der Kälberhandel gestaltete sich glatt, verfiou , ^
»um Schluß etwas. — Bei den Schasen wurde glatt ausve-
— Der Schweinemarktverlies glatt ; es wurde ausoerkauir.

Bon den Schweinen wurden verkauft zum Preise von b2
61 M. 1022. 60 M. 4552, 59 M. 3278. 58 M. 2207. •>»2, 52 Vf

1091, 56 M. 731, 55 M. 329, 54 M. 113, 53 M. l 8̂ #,
B, 51 M. 5. 50 M. 2. 49 M. 2, 48 M. 3, 46 M. 3.
»4 M. 2. 43 M. H 42 M. 1, 40 M. 1, 32 M. 1 Stück.

Berlin,
Die heutigen
I». Qual. 124

45 « .

n , 1. April. (Bericht oon « ebr. Sause.) du ' ' ,
Notierungen sind: Hoj- und Genossenschap

l—126 JC, U.  lü . Quai. 120- 124 Jt . ^

Bekanntmachung
Die Heberolle über die von den Unternehmern

land - und forstwirtschaftlicher Betriebe an die
Hessen-Nasiauische landwirtschaftlicheBerufSgenosienschaft für
das Jahr 1913 zu zahlenden Beiträge  nebst einer Ueber-
sicht über die Verteilung der Umlagebeiträge für 1913, so¬
wie die von den Mitgliedern der Haftpflicht-Versicherungs-
anstatt für das Jahr 1914 zu zahlenden Beiträge (Grund¬
taxe) liegt vom 4 . April 1914 ab M - chra im
Kassealokai der Stadtkasie zur Einsicht der Beteiligten
offen. Gleichzeitig wird darauf htngewiesen, daß von dem
Stadtkasienrendan'ten Beitrittserklärungen zur Haftpflicht-
Versicherungsanstalt entgegengenommenwerden.

Die Zahlung der Beiträge hat innerhalb der obigen
Frist an die Stadtkasie zu erfolgen und muß nach Ablauf
der Frist sofort  mit der zwangsweisen Beitreibung der
rückständigen Beiträge vorgegangen werden.

Hrrborrr , den 2. April 1914.
_ Der Magistrat : Birkendahl.

Oberförstern Driedorf
verkauft am 14. Aprtt 1914 beiL. Lehr in Herborn
außer dem b̂ereits angekündigten Holze noch aus Schutz¬
bezirk Heisterberg , Distr. 62, 64, 65 (Stuterei) :

Fichten:  5 Stämme II. mit 7 km, 27 III. mit 19
u. 34 IV. mit 10 im (nachträgl. Windfall). Stangen:
1885 III., 1500 IV., 1020 V., 1730 VI. — Im Anschluß
hieran noch 10 rm Eich.-, Buch.-, Weichh.-Scht. u. Kppl.
aus Distr. 64.

CarlMährlene
(F .U7 H1LD ACüF.)Herfoori \ f>,

MarMpL6.Te!efon?35.

Delica 'ce $ $ enu.Coneerverk.

Edamer-
Kose

Lederschaffe
und

SchusferArfM

Empfehle zu Ostern
schöne schwere Eier , la . Weizenmehl

Ia Korinthen — Ia. Sultaninen

„ ßosiuen
Mandeln

„ gekernteNüsse
Eierfarben

Wer mMl sei»ff
ev. mit gut. Geschäft ob' i js
Grundstück, hier oder
Off. nur vom Bes. erb.u-̂ '
an InvalidendtnkjJÔ .

Rltter’sche Dampfzieselelen Wallau.
Masohinsn -Fabrik und Lager in Werk¬
zeugmaschinen , Werkzeugen , Motoren,
Eisenwaren . Spezialität:  Waschmaschinen
Rapid u. Gnom, überall vorzügl. bewährt, schonen
die Wäsche, sparen Zeit, Arbeit und Geld. Sehr
preiswert. — Gebrauchte Benzinmotoren sehr billig
abzugeben. — Vertreter : Ferd . Bender , Herborn.

* Jcd,ir .f Ci-eborlencraiiiJil
fiaüffisseljlae, Original, Scfroellßang, Irans 18

rAmiHeascfenmeb , S«te «14»rei , Karvealadenaazug der Kronoaa
rrji »ji«a *oihäue ! nein fv:’o:vtr?Vtn.HM’i ■Nnhmaichineir, l8IobuA, Bvvvin,
Rmgia -ist. Randlchlif . &'<:■»iff. Rück u. vvrwärl«nLH.. vreriraell - »»lU-ich

T- r \ -F f r ~v  j «*e Nadt am End «. . Maschine stickt ««»-«><>Vst.
c * tzk—r-̂ .K -̂ dRSHmaschtnen-ilfNitfiimzU Sncfjhf S5n Berlin 19̂ 4»«r u.ü .-vn&vrofe. ulOlililüian . JlllUiJäUIlILlsicnftt .ltM
ÄJä ij -Zeit:« »^ olM-cit Lieferant i« Mtl«Nederv. Po». «. « eich«.

^ %% -ärtiknbah «..Benn'.ten-̂ er̂ e.Lebrer-.MiMär̂ Krieger-Berein^
s;„ i..̂ , Nähmaschine kkrone XII mit

: Art Sdinetberci. 40 , i5,
5 Jahre Garantie,

rbtcfei^ ta WelchePreise,
. » rä Perseus «"» de » L>k>«rtetlS rm 7V Mark cm.

Verkaufe von heute hi« zum 10. April
meine «amtlichen

fit, BI
mit 15 Prozent Rabatt

Ausserdem sämtliche Manufaktur -Waren

zu jedem annehmbaren Preise.

Da ich nur erstklassige Fabrikate führe, ver¬
säume niemand dies günstige Angebot.

Eisemroth. H. Ortmann HU.
Inh.:Wh.Grab.

Anzahlung bei 1' *Jirr fn
an. Abzahlung 7- 10 |" “ rsd«' ’>
Bei Barzahlung
von 46 Mk. an. Fahr «»“ k„» J»'Waffen «ehr billig . Küt.*{..1t ijjH  >

I -riiauf-
1Zwergp«ft>
ein Jahr alt, ff-f«nl . V*“

M . Stahl , w 9

kl einfachstes
Ausfuhruiŵ ^ ki!

>s .rtig«G «-Lh -l>-
massiv-« ^ ^ ,1

Beste, saub-AchnuN^Billigst « B«r^Silligste i«

Karl Stm
Herbor»

KirchlicheP
Vereinshau^

greS'&!& *>
Samstag , ab« gjjjg
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